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Zündlichter . 151

da ein , Wo man das Rädchen abbrennen will . Man muss hierzu eine recht

starke , aber nicht zu lange Nadel nehmen , und die Nadel , wenn sie fest steckt ,
etwas nät dem Ropfe nach der Erde zu biegen , damit das Rädchen , wenn es

sich dreht , immer auf den Kopk der Nadel zuläuft und sich nicht an den Ge -

genstand , worin die Nadel steckt , anlehnt . Man nimmt in der Regel zu ei -

nem solchen Rädchen zwei Hülsen , die mit einander so verbunden werden

dass sie eine einzige lange Hülse bilden , damit das Rädchen lange e ,
mehr als zwei Hülsen darf man aber nicht nehmen , sonst dreht es sich eee
nicht , weil es zu schwer wird . Man ladet gewöhnlich , wenn man zwei Hil.
sen nimmt , jede mit einem andern Satze .

Man kann auch , wenn man es will , die Hülsen zu den Pastilien von etwas

weilerm Kaliber machen , jedoch nicht über ein viertel , höchstens ein drittel

Zoll weit , sonst wird das Rädchen zu schwer und dreht sich nicht .

Von sehr gutem Eflecte ist für die Pastilien dieser Satz :

No , 107 . feines Mehlpulver . . . . . 30 Theile ,
Schellak oder Bernstein . . 1

er giebt bei Auwendung des Schellaks eine röthliche , bei Anwendung des Bern -

steins eine gelbe Flamme .

Bei den Sätzen für die Pastilien dürfen die dem Mehlpulver beizumengende

Substanzen , insbesondere wenn sie schmelzbar sind , nicht allzu fein pul -

verisirt sein , sonst wird der Satz zu faul . Man kann auch zur Abwechselung
des Feuers hie und da kleine Quantitäten eines farbigen Flammenfeuersatzes

laden , doch muss man damft nur sehr sparsam umgehen ; da die Flammen -

feuersätze meist sehr faul sind , so tragen sie während der Zeit ihres Ver -

brennens nichts zur Bewegung des Rädchens bei , und es darf daher davon

auch nur hie und da 80 viel in die Hülse geladen sein , dass die von dem vor -

her brennenden rascheren Satze bereits angenommene Bewegung des Räd -

chens für die Brennzeit der eingeladenen Quantität Flammenfeuersatz selbst -

ständig ausreicht .

Ehe man die Hülse ladet , lasse man die dafür bestimmten Sätze recht

trocken werden , sie fallen sonst zu schwer in der engen Röhre herab .

Zündlichter .

§. 114 . Um die Feuerwerkstücke anzuzünden , bedient man sich der soge -

nannten Zundlichten ; es sind diese nichts anders als Hülsen zweiter Art,
welche , wie die Lichtchen mit einem langsam brennenden Flammenfeuersatze

geladen werden . Man macht die Zündlichter für die Lustfeuerwerkerei etwa



152 Zündlichter .

drei bis vier Linien dick und von der Länge eines gewöhnlichen Papierbogens ;
der Bequemlichkeit wegen befestiget man sie an kurze , hölzerne Stäbchen .

Als Satz benutzt man dafür die Reste aller Arten von Flammenfeuersätzen ,
denen man etwas Harz zusetzt , um sie recht langsam brennend zu machen ,
damit man nicht zu viel Zündlichter verbrauche . Viele Feuerwerker benutzen
für den Zweck der Zündlichter alle Arten von übriggebliebenen Lichtchen ,
um nicht besondere Zündlichter machen zu dürfen , aber es ist besser die
Zündlichter besonders anzufertigen , denn da die meisten Flammenfeuersätze ,
mit denen die Lichtchen geladen werden - eine grosse Lichstärke mehr oder we -

niger besitzen , so macht es einen schlechten Eindruck , wenn die mit dem
Anzünden der Feuerwerkstücke beschäftigten , herumlaufenden Personen , mit
hell brennenden Lichtchen den Feuerwerkplatz , gar oft zum Nachtheil der
W irkung manches Feuerwerkstücks , beleuchten , arh oft dadurch die Auf -
merksamkeit des Zuschauers irre leiten . Aus diesem Grunde setzt man den
Flammenfeuersätzen für den Zweck der Zündlichter etwas Hars zu , Wodurch
die Lichtstärke dem Satz benommen und derselbe langsamer ge-
macht wird ; aus gleichem Grunde macht man die Zündlichter für die L
feuerwerkerei nicht über drei bis vier Linien Kaliber dickx . Ein gutes Zünd -
licht muss eine ruhige Kleine Flamme haben , keine Funken auswerfen , lang -
sam , und mit möglichst geringer Lichtentwie kelung brennen ; Aücheteitesdh

Satz entspricht diesen Anforderungen vollkommen .

No . 108 . Salpeter . . . . 12 Theile

Feines Mehlpulver . 12

Schwelel 433

Colophonium

Werden die Bestandtheile dieses Satzes recht fein Dulverisirt und recht in -
nig mit einander gemischt , so brennt ein mit diesem Satze fest gestopftes
Zündlicht von funſzehn Zoll Länge , zwölf bis funfzehn Minuten lang , mit ei -
ner ruhigen , wenig leuchtenden F. lamme .
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